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(gtranbfeablieb

SBenn man fdjön geroacrjferi

ftft atë ÏÏRaib

Unb ftdj jeigcn fann audj

Ofjne Älcib,
Ei, fo fann man e3 berftetjcn,

Tafj man mödjt' tnê ©tranbbab geljen,

Tenu an anb'ren Orten, ofj,

Qfft-'S berboten forotefo!

Uub roenn bu auf formen
ftäftft afê 2Jtann,

©djouft bu btr natürlid)
©o roaë an!
Tenu ba fjaft bu jebe Sßräguug,

vlu ber ïtufje, iît SSetoegung!

© o biet Silber auf einmaf
Sßietet fein SJcufeumêfaat!

Unb bie ©traubbabbtlber

SUtjjerbem
©tnb lebenbtg! Taê ift
Stngencfjm
Sitten, bie in SOtarmorftcinen

9Ucfjtë fûrê .Çerj m finben meinen,

SBenn ber 2Jcarmot noefj fo aft

Unb bon fjerrfidjfter ©eftaft.

fta, eê tft nidjt jeber künftfer,
Ter bort fjodt.
SOÎandjer mirb nur bom ftnftinfte
Stugetodt.

Todj' - mie fjeifjt eê? - ftebem Tierdjen

©ott man faffen fein päfierdjcn!"
Unb man ift ja forotefo

9todj beffeibet mit Trifot!

Slber fdjtiefjfidj ift baê 23 aben
Erfter $toed,
©oft bie SBefte bon bem Seber

Späten Tred!
SJcöglidj, bafj aud) mancfjen ftgef"
© e e f t f cfj flärt ber SBafferfpieget.

Tann erfdjeint ifjm fjinterfjer
Silteë furdjtbar familiär"! jsots

^tc^tete^rung in ^ejîlifen
©te tjaben ibr roeiber-oft" geftdjen gefeiert,

SJIit tropfenben ©cfjirmen beroebrt,

*>abcn roobtmcmortcrte Sieben geleiert,

Sen oermoberten Dichter geebrt.

3um ©prud) roaren bobe Häupter erforcn,

Sie greffe bat fie genannt:

$)rofcf>, 9lcbaft= unb Dircftorcn,

Sfvcgterung unb gabrtfant.

©ic baben Snfdjrift unb Jtrà'nie gefliftet

Unb festen ftcfj bann mm ÏÏSetn.

Sem bie Setter baê farge Seben cergiftet,

Der brebte ftdj um unterm ©tein.

Seim genbant, crboben oom Smfte beê

Erörtern fte Stteratur. [gefïcê,

Entfcfjtcben, ber edjte $)oet gibt fein Seftcê,

SSenn er barbt unb bürftet nur!" *m

3:10 2:X
Ein Torffabi ber guten aften geh,

ber offenbar bem genialen Meift nidjt
jum Sorbitbe gebient fjat, fam in ben

feftenen gaff, feineê Stmteê ju malten.

Torffdjöndjen ftagte, bafj Torf*
fdjöner fdjon jroeimat beê ÛJcadjtë

über bie ©djetterbeige in iljren
2ri)(ummer geftiegen fet. ftuftij fjer
ober ber Seraeiê ernfter Stbfidjten!

Torffdjöner ift geftänbig, meil Torf*
fdjöndjen einige corfmê beticti böfefter

Obferbanj borjuroeifen fjat.
SBaê tun, fbridjt geuê! Er legt

feine Ofljmbierftirn in fraufe galten,
mettert über bie ftugenb im StIIge*

meinen unb Torffdjönen im SBefon*

bern unb bertagte fdjliefjüdj bie

©itmng", um ben Eafuë beffer er*

benfen gu fönnen, auf bannunbbann.
ftnjroifdjen Sfnfrage beim Sfmtêbru*

ber ber ïftadjbargemeinbe, mie in fol*
djen gälten" borjugefjen toäre! Tie
Sfntroort erfolgte mit bem èinroeiê auf
ein fonfreteê Seifpief, mo einer, ber

breimat bie meibtidje 9tufje geftört,
mit 10 Talern gebüfjt murbe.

Torffabiê Stedjnung ftettt fidj nun
fotgenbermafjen: 3 : 10 2 : X!

2

Strandbadlied

Wcnn man schön gewachsen

Ist als Maid
Und sich zeigen kann anch

Ohne Kleid,
Ei, so kann man e5 verstehen,

Daß man möcht' ins Strandbad gehen,

Denn an and'ren Orten, oh,

Ist's verboten sowieso!

Und wenn dn ans Formen
Hältst als Mann,
schaust du dir natürlich
So was an!
Denn da hast du jede Prägung,

^n der Ruhe, in Bewegung!

So viel Bilder auf einmal
Bietet kein Museumssaal!

llnd die Strandbadbilder
Außerdem
^ind lebendig! Das ist

Angenehm
Allen, die iu Marmorsteinen
Nichts fürs Herz zn fiuden meinen,

Wenn der Marmor noch so alt
Und von herrlichster Gestalt.

Ja, es ist nicht jeder Künstler,
Der dort hockt.

Mancher wird mir vom Instinkte
Angelockt.

Doch - wie heißt es? - Jedem Tierchen

Soll man lassen sein Pläsierchen!"

lind man ist ja sowieso

Noch bekleidet mit Trikot!

Aber schließlich ist das Baden
Erster Zweck,

Soll die Welle von dem Leder

spülen Dreck!

Möglich, daß anch manchen Igel"
Seelisch klärt der Wasserspiegel.

Dann erscheint ihm hinterher
Alles furchtbar familiär"! K°ks

»

Dichterehrung in Festliken

Sie haben ibr weihevoll" Fcftchen gefeiert,

Mit tropfenden Schirmen bewehrt,

Haben wohlmcmoricrte Reden geleiert,

Den vermoderten Dichter geehrt.

Zum Spruch waren hohe Häupter erkoren,

Die Presse hat sie genannt:

Profcss-, Rcdakt- und Direktoren,

Regierung und Fabrikant.

Sic habcn Inschrift und Kränze gestiftet

Und setzten sich dann zum Wein.

Dem die Vätcr das karge Leben vergiftet,

Dcr drehte sich um unterm Stein.

Beim Fendant, erhoben vom Ernste des

Erörtern sie Literatur. sFestcs,

Entschieden, der echte Poet gibt scin Bestes,

Wenn er darbt und dürstet nur "

Z:10^2:X
Ein Dorfkadi der guten alten Zeit,

der offenbar dem genialen Kleist nicht

zum Vorbilde gedient hat, kam in den

seltenen Fall, seines Amtes zu walten.
Dorfschönchcn klagte, daß Dorf-

schöner schon zweimal des Nachts
über die Scheiterbeige in ihren
Schlummer gestiegen sei. Justiz her
oder der Beweis ernster Absichten!

Dorfschöner ist geständig, weil
Dorfschönchcn einige corpus delicti bösester

Observanz vorzuweisen hat.
Was tun, spricht Zeus! Er legt

seine Olympierstirn in krause Falten,
wettert über die Jugend im
Allgemeinen und Dorfschönen im Besondern

und vertagte schließlich die

Sitzung", um deu Casus besser

erdenken zu können, auf dannunddann.
Inzwischen Anfrage beim Amtsbru-

der der Nachbargemeinde, wie in
solchen Fällen" vorzugehen wäre! Die
Antwort erfolgte mit dein Hinweis auf
ein konkretes Beispiel, wo einer, der

dreimal die weibliche Ruhe gestört,

mit 10 Talern gebüßt wurde.
Dorfkadis Rechnung stellt sich nun

folgendermaßen: 3 : 10 2 : X!
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